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«

M
BerlinsDienstagden 9. November

»

Die mit Beschlagbelegte Nummer 25l v
«

geben und geht mitvderheutigen Nummer den res

j-

oiii Oktober der Urwähler-Zeituiigsist freige-
ps.lAbonnenten zu.

-

Die Expeditiouder Urwähler-Zeitung.

Viel Zentrnm und wenig Resultat
In den letztenJahren hatte sich eine Partei gebildet,

die unter dem Namen Geppert-Bodelschwinghbekannt war.

Es ist merkwürdig,daß in diesem Jahre ebenso Herr
Gepvert wie Herr Bodelschwingherklärt haben, keine Wahl

«

als Abgeordnete mitzunehmen und· somit eigentlich ihrer
Partei selbst-die leitenden P-ersbnlichkeiien"entzogen haben.

Es kann une- nicht in den Sinn«:komnien,-über die

Gründe dieser Herren zur Ablehnung ihrer Wahl irgend
welche Betrachtung anzustellen.Es ist sehr leicht möglich,
daß sie Beide persönlichund also nur zufällig verhindert
sind Mandate anzunehmekhDaßAlsoIhremEntschlussekein

tendenziösesMotiv zu Grunde liegt. Gleschfvohlhält man

igegndilejånigemddieFinenBrei ei en ändi ein erü it ihn e en a·en Un Au Und

day-ongehehnzzkaalgvenäknanbedenktLmit welchem Ueber-

gewiehtdiese Herren auf den Großvaterstuhlder .Welx-
geschicktegelegthatth über jede Partei den Kon schüttel-
ten Und den« ipskvoandie Nase legten UNDstitsbufihte
eigne Partei hinwiesen,nie die wahre patriotische,weise,
gesinmmgävollfUnd emsithibendesein sollte.

"

Es ist chakak
ieristischsur die Hemd- die solchen staatsmännischweisen
BUT einführen-Und charakteristischfür den Brei, Den sie
bald darauf stehen Und sauer werd-en lassen.

Aber charakteristischernoch ist es für die Zeit, in wel-
cher soche Dinge geschth ff Es liegt ein Etwas in der

Luft, das selbst sehr mittelmaßigenKöpfen klar macht, daß
. bewertsteirigenist,

daß ee lächerlichwird, weilst man- wie es die Herren Von

der Geppert-Bodelschwingh’schenPartei stets gab-W- oppo-
siitonell sprichtund konservativ stimmtziwenn man mit ver
Linken geht in der Debatte und mit der Rechten im Votum,

wenn man die weise Mäßigungbeobachtet, über sich selbst
zur Tagesordnung überzugehen. .

Es liegt etwas in der Zeit, das selbst die Gutgesinnten
dahin drängt, zu irgend einem Abschlußzukommen und
die Zentrumspoliiikan den Nagel zu hängen.

-

Man kann es an der kurzen Geschichte unseres Parla-
mentes nachweisen, wie Niemand mehr auf den Sand ge-

setzt wurde als das Zentrum, und wie bei jeder Wandlung
unserer sehr wandeldaren Zustände immer ein neues Zen-
truin entstehen mußte, um aufs Neue gesprengt und «an
die Linie gedrängt zu werden. —- Wer von den Zentrums-
männern den Muth hatte, endlich eine entscheidendeStellung
einzunehmen, der machte auch, daß er in die Reihe derer

kam, die er früher so großväterlichschulmeistertezwer aber
den Muth nicht hatte, der zog ab und versteckte sich vor·
einer Politik, wo es einer entscheidenden und entschiedenen
Ansichtgilt und war froh»seine leidenschaftslosen Sünden
noch ins ei r freiwilligen Verbannung büßen zU fönnens

Wir g auben aber darum doch nicht, daß VII Nisus-
zeiiiing Recht hat,· wenn sie meint, daß das ZSMFUMMS-
mal sehr gering in der Kammer vertreten sein wird.

»

- Die Zentren sterben ab, das Zentruin aber hat M

sehr zähes Leben. -

«

,

Die alten Zentren werden nicht mehr austreten- sie sind
durch die Geschichteabgethan. Aber neue ZOUMU Weiden
sich bilden; denn die Parteien werden sich- Voraussifthich
in der nächstenKammer gam-i neu gestalten»Und es wird —

wenn wir richtig sehen —- ein Kampf endlich einmal offen
.ausireten,der bisher unter der Decke eine bereiteizienilich
bekannte Rolle gespielt hat. .

»

Dies wollen wir hier in Hurzebeleuchtenund mit je-
ner Zffenheitbesprechen,die sur ietzt noch der Presse mög-
lich i -

Wenn wir die Reihe der gewähltenAbgeordneten durch-



Igåhkeiijsvssehenwir eine ziemlichgroßeZahl Kreuszszeiiungse
männer und eine. etwas größere Zahl Liberale. Die bei

Weitem überwiegendeZahl aber nehmen die Beamten ein.
Die Liberalen, welche gegenkseinekVerschlechterUthiMPer-
fajxungwirsen wollen,,werdiin ihrenzPlatzsttiusiikdepLmken
einnehmenErwiesijeengeritgstnänner;"weiche sie in eine

stänvffcheMiindelniwdlkenxwerden die Rechte bilden ; die

Beamten werdens-im Zentrum sitzen.
’

-

» EiffsWelcheStellung wird dieses
Its-rat

««

H Miti glauben, daß sich in diesem Zentrum»,dekZwie-

spalt offenbaren wird, der seit langer Zeit schon im Mini-

«sieriumselber eristirt.
»

- -

Es ist kein Geheimnißmehir,«""«daß’"estm Ministerium
eine liberale Fraktion giebt, die verfassungsmäßigam lieb-

sten mit «d-em«svorsmärzlichenmilden büreaukratischenAbso-
lutismus regieren würde. Diese Fraktions will kein Junker-

regiment, und noch wenigerdas Regiment der Frommen.s —

Diesem büreaukratischenLiberalismus hängt ein großer
Theil des Beamtenthums an.

die ständifcheNeigungen hat und die einer sehr energischen
religiösen Reaktion anhängt, hat im iBeanttenthum nur

eSinegeringere, aber eine einflußreicheundsehr entschiedene
tütze. -

.

--

»

"

Es ist daher»naturgemäß,daß»dasZentrum des»Be-

amtenthums in diese zweiFraktionenvzerfällt;es -«ist wahr-
—fcheinlich,daß der Kampf zwischen ihnen, wenn auch möglichst
ohne großeDebatten und Aufsehenerregende Verhandlungen,
doch mit stiller Energie entbrennen, und daß hier ein

Zwiespalt zum Austrag gebracht werden wird, der zeither

nich;geschlummert,»aber jedesmal in Schlummer gelullt
wur e. ..

-

Was wird der Ausgang dieses Kampfes «sein"?x«"

,

Würden die Majoritätenentscheiden, so zweifeln wir

nicht,»daß die liberale Fraktion den Sieg davon tragen

müßte. Der Liberalismuschat im preußischenBeamtenthum

Zentrum
, t113«tr,«4inne

ieine nicht geringe Stütze.HNichtumsonst eiferte die Kreuz-
«

zeitung zeither gegen die Demokratie des Beamtenthums.
» Allein nach der bisherigen Erfahrung sind die Majoritäten

im allgemeinen machtlos und es spielen andere Dinge mit,
die bis jetzt noch immer den Sieg auf Seite der«Mino-

rität gebracht haben.
.

.

"

Hierzu aber kommt noch Eines das wichtig ist«
·

Es ist Thatsache, daß die nächsteOpposition entschieden
gegen die Kreuzzeitunqspartei gerichtet sein wird; es ist
nicht minder zweifellos,daß von ihr die reaktionärerePartei
des Ministeriums bekämpftwerden wird; aber es ist höchst
zweifelhaft, daß sie mit der liberalen Fraktion des Ministe-
riums Hand in«Hand gehen wird. Die freisinnigereFrak-
tion des Beamtenthums wirddaher in der Opposition höchst
wahrscheinlichkeine Stützefinden.

Dahingegen wissen wir von der Fraktion der Kreuz-
zeitung, daß sie sich nicht scheut, Hand in Hand mit Geg-
nern zu geben« wenn es ihr dazu nützt, die schlimmern
Gegner zu beseitigen. Wir zweifeln keinen Augenblick,daß
die«wirkliche ständischeReaktion sehr wohl weiß- daß sie
auch mit der reaktionären Partei des Ministeriums später
brechen wird ; zunächstaber hat sieihren Hauptzweck im

Auge, die liberalere Büreaukratie zu stürzen und zu diesem
Zweck wird sie mit dem« reaktionären Lizeamtentl)um"el.?t·n
fd Hand in Hand gehen, wie sie es im Jahre 1849 mit

derkaUstitutionellenPartei hielt, wie sie iui Jahre 1850

lauter Miit oritäteniherauskommen;W « en««.-·te.-sz,.,
,

die Rechte ges-du«sich haben.

Eine zweite Frattion aber;«

Herrn von ManteuiffelkihrenNdvembermann sein«ließ-und
wie sie im, Jahre 1851 sogarvetfassungstreu wurde-. ob-

gleich sie an Gerla usest hielt,
»

darin findet, daß Ziksdie Verfassung so
·löchere«I"-T;«bissie-- nichts als··»e»inzgrjgßes-x.LochsHiirstder

» ,- » t· uns nunjunser politischer is ; wird
sichddemnjachherausstellt-w daß-Einden nächsten-Kantäimn

E«;Dis««""Oppojltion"anifkch wird-dir BeWenZ" ren Tnd
Die liberale Fraktion der

Beamten wird die Opposition und die übrigen Fraktionen
gegen sich haben. Die ständifcheVollblutsreaktion wird
die andern Parteien vereint gegenssichhabeimund die künst-
liche Verbindung dieser Reaktion mit der reaktionärern

Fraktion der Regierung wird die anZaht ihr überlegte-te
liberale Beamtenfraktion im Verein mit-»der Opposition
gegenssichshaben."«g-;-s-

-

Jst diese Kombination aber richtig, so wird das Re-

sultat der Tneuen Kammer sein: möglichstviel Zentrum und

möglichstwenig Resultat.
—

» Berlin-den 8.. Nattembttxs .-. .-

—» Die »preuß.Wehrztg.«,das Organ der preußischenArmee,
richtet tn ihrtr letzten Nummer eine Warnung an die ,,bleichen
«"Gesellen des Friedens um jeden Preis«. »Den JMMsz

der reichen":-;Kausherrenvt"n.Ell»ordeanrwußte der JMPOIWIU sps

so gut zu fchmeichelnjspwieden poujs kn- iglojke "(für·den"Ruhm)
des KaiserreichsplötzlicherglühtenRepublikanern in Lyonz und

wie er heut-die Palme des Friedens""in den Händen und das

Schwert-innrer dem Rocke trägt, so wird er den günstigMAngM
blick- nicht verfehlen-fund feine Stichwort-Mme Den Fall umzu-
drehm««,.s..-.»Das Kaiser-reich ist naht Wer ist, der es im weißen
Gewandedes Friedenssieht?"—Sollte der Purpur sichnicht echt
farbtn lassen tm Blute, das ver-gossenwerden wird um die Re-
vanche für Waterloo?«

—- Gestern ist hier-aus Petersburg die-Nachricht von dem

Todedes HerzogsMarimilianvou Leucht-miterg, Fürsten von

Etchstädt,eingetroffen. Der Hof«legte fiir dtlsftibmbeut-e die Trauer

auf 8 Tage an« s« .."
«

- ji «

—- DJepreußischeUebungs»-Flotillefeil, dm Befehlerhalten,
«sichauch in den Gewässernvon-’Zentralamet·1kazu zeigen und ihre
Befehlshaberhätten dann zugleichGeltsknhssz llch von« der Aus-

führbarkeitder Kolonisationsplän-"d«7chiesigenKospnssativdsgesew
schaft zu über eu eng

,

s

.

-

—- KarnzerxivahlenxSchrei-km sKrkUszkg-Nofenberg:
Landr. .Schemm·el,.KreisgeMN Dzmbqs zLWbichützxErbrichter
Schob-H Fürst Hugo v. them-ehe Kanomkus umch. ,

,

Posen. Pleschem V- TATZCFUVWSMehem,LehrerWyfoezynski.
Wreschen;Gutsbes. y- RadonskhGutsbes.v. Beutkowski.·

«

Preußen. HeilsberWNosstkSchulr. Dillenburger in Kö-

nigsberg, Bürgerm« TeUichtnBischofsteinWehlan-Labiau: Guts-
besitzerFerner-

M Skalwteder k

-

«

--

« RhejnpsovinzsOttweiler:«-Gutsbes.Röchling,"Friedens-
richter Heil- Stelletkontrolleur Biegel -

—

·

-

« » si

Volk ZU350 Wahlen fehlen nur noch 8 aus der Provinz

Preußen«17
ke Konservativenhaben die»entschiedeneMehrheit er-

gcüth«0); zur Linken und linken Schattirungen wert-M etwa

t) Mitglieder gehören. Die Ultramontanesn habend-Z Kan-
dtdatetl durchgesetzt,für den Anfang Tschon-seine«-«hubscheZahl-
Die Rheinptovinzund Wesifalen thka ausschiießcichkatholischMV

«

liberal,ersteren zur größerenHälfte,gewählt-;
—«—. Heinrich von

Armm Und Graf Dkzhrn haben kein »Mandai schalten. Nichts
destvwenigerschreibtderberliner KorrespMVMFdir brüsseltt»Sp-
depmdance«,daß die Konstitutionellen unt dem Ausgang dek

der die Aufgabe der Zeit«

t



l

. »Beilage.szNu 263 der UrwähleeimÆ

.rüchtezufolge hätte der Senat die Berechtigungdes PrinzenJe-

rome zur Thronfolge verwoverz Eil-steter let deshalb zur Nieder-

legung der Senatspräsidenturund des Amtes als Gouverneur der

nvalid ent en.
«

·

T -

»
,

-

-J Pä;is,stg.losfisio"veniberxGestern nenrte der Senat den Au-

trag ders10 Senatosreid Derselbe»11ak)mmit-allen gegen eine

Stimme an: Die Nation will die Wiederherstelliigdes Kaiserthums
in der Person LVMSNCPVIWUQ Dasselbe sei erblich in direkter,
legitimer oder advpkwer NachkpmmmschuftDie Nation giebt-dem
künftigenWässerdasNöchtsW ThWvalgein der, FamilieBona-

parte festzusetzenDieserBeschluß des Senats wurde sofort dem

,Prinz-Präfidentenüberbracht. »

—

"

Die Abstimmung dptchdie Urwählerverfammlungwird am

21. Nov. stattfinden
-

Die gesetzgebendeVersammlung ist auf den

«25. Nov. einb"ekUlMs
«

(Tel. Dep.)
·

London. KOCHParlament ist eröffnendoch findet die eigent-
licheEröfoUUS Und—Vortrag der Thronrede erst am 11. statt. ——-»

Jn seiner an »duWahker von Edinburgh gehaltenen Ansprachehat
«Macaulay Muse Worte gegen den bekannten Lord Maidstone sünd-
fluihlichenANDERE-Us-den Sohn des Herzogs von Marmor-oule

» fallen lassen- Der großeGeschichtfchreibererhob gegen den kleinen
Erben emes großenNamens den Vorwurf der Jnkonsequeiiz,
und zwarfallerdings in einer Weise, welche den Derbh’schen
Junker Umger Maßen lächerlicherscheinen ließ. Er brauchte ihn,
wie die »Tai-es sich ausdrückt, nur zurgrotesken Staffage sei-

«

nes ernsten rednerischen Rundgemäldes. Dem edlen Lord muß
es aber wohl geschienen haben, das .Maeaulay des Guten
nicht genug gethan hat. Er unterzieht sichheute mit anerkennens-

-werthem Mmhe"der Aufgabe, das Maß des Lächerlichenvoll zu
machen. Jn einem groben, takt- und salzlofenoffenenBriefe liest

er feinemberühmtenwhiggifiischenAngreifer den Text. Für den

Angriffauf feine Hirameter rächt er sich durch einen Angriffauf
Macaulay’s großesGeschichtswerk,das fich zwar sehr gut lesen
lasse- aber als Autorität von der armfeligften Bedeutung sei. Lord

Maidstone als Kritiker Macaulay’s ist wahrlich ein-Ritter von der

traurigen Gestalt! —
.

«

Verantwortlichet Redakteur Vernimm Volk-beim iu wem-«

Schluß der Vorträge und der

Neues-ten

.

«

ErperimentalBeweise
über die Umdrehung der Erde um ihre Achsevon

BI-Chr. v

Diorauia Stallsträch7
am 15; d. .

die elben allabend von präciseM jkzs
Platz 5 Sgd

»

Vom 13. d.UU;)i.,;:;
an der Kasse im Lokal gekaufte

— Rauch im vormal-
s BE tmhin finden

Mistgas-L Platz 10 Sng, 2.

Villers Tälgätätntt
nur gegen-

01ympischer. Rii
Dienstag, den 9. N

»
«

Insel-etDon-MessunkaDie hohe Schule von Mrce Mey- «
«

«

Mittwoch den 10 NovemhMathlldr.
«

-

« m Vorstellung
»

—-

- --
.E,s Nenz, Direktor-. .

"

i—.skis-s-.
«.

,
..« M ».»»«· ».3»1»«»sp·.»««»» U

« : Cl
.

(

.

,

spKwhtks Kaffeehaus
«

«— —

Morgen Mittwoch: KassemKränthemehetstnNr. 17.
—- -.

»
«

.

.

n Herrenhute weiden aufs Beste xcharirtu. nach der neuesten
Faconmit breiten Krempenversehenbei Lehmann, Schüsmstn76·

—

. Berlin, Dienstag, den 9. November

« "

ais-Z-

1852.
.·« — ——.-..

I- —- Berliner Etwas-Theater-
Heute Dienstag: Große Votstelltmgi Zum Schluß: Der

Wunder-Doctor, komifche Pantomime unter Mitwirkung eines«
wsekljchse.-»:(?xk:xkle;.lelex-a7 Uhr-

Nach Neivyork am 15. Nov. u. 1. Dez. Thlr-29pr·Cour.
Texas am 15. Nov. Tini-. 33Z pr· Courant-

E solide und billigfte, direkte Reisegelegenheiten
37""3·'Z·s, «·«»L:2z(nicht über Hull und Livei-pool). Auskunftunent-
« )

.

gelblich. (,,Ueberfeeifchcs GefchaftS-Cvm- ;
Zktoir.« Berlin. LouisenplatzNr. 10. am neuen Thore, nahe

den Bahnhöfen » »

-

,

« Hksssiis
·

Obst, nur Preußisches.
Aus den Graudeiiz’fcheiiNiederungen an der Wekchfehwelchesdie
Anständischenan feinen Säften u. Geschmackweitubert»rifft«,»bitte
ich, daß sichdie hoh. Herrschaften von der Wahrheitsellistuberfuhren
möchten,da aus der Gegend noch niemals Obst in Berlin gewesenist.

MeinStand ist: Burgstraße auf der Spree gegen Ne. 18.

«Cs S- Lociihardt.
Seid. Negeiischirme v 2 thlr. gn»

«

in Baumwolle Von15·ffgrtan.
» Reparatnren und Bezuge billigst in eigner

X

Schnur-Fabrik von

Wigdonsz
» , 49. Königsstraßgjpt

UngetrennieKleider,Röcke, Hosen u. Westen werden san-besse;
waschenund ganz-echtlgifäorbtzFriedrichsgracht18. (Ecke d. Roßstr.)

E. Müller, Leipzigerftraßsi96.-«
Contobiicher in allen Größen,

mit und ohne Linien, gut auffchlagendvom feinsten Papier- sind
in großerAuswahlvorräthig, auch werden nicht vorhandene spin

kurzesterZeit zu den billigsten Preisen angefertigt
. »

)

—-

breiter Webestuhl mit Zubehör stehtbillig zu verkaufen
ErzvlsseorgeiuKirchgafse3, H. 3 Tr. -

»-

Wkiß gekochteRohr-Knochen a Schock 25 sgts bis IX thir·
Erd zu verkaufenRoßstr. 9, 1 Tr.

,

Englifche Häkelwvlle
i- Loth 1 Sgk. 3 Pf. ist wieder in allen Farben verräibig in der

Sirickgarnfabrikvon F. L. Nichter, ROlMthFIFVstVz35—
«

»Di- so kaisbtfPoiiskisekfzhsIsiiüiseife,für iedsiskonlfmisz
,

"

Hausfrau bestens zu empfehlen, ist nur in meinem Lager im Gan-
«

zen wie im Einzelnen zu verkaufen.
»

"

Lager von W. Schneider aus Stettin, Karlstr. 40.
Das Oel-, Licht- uz Seifen-

u. Mundhärm. en gros et en detajierst. v. 3 fgr.qumonika letz.v.6pf.ab.Nep.i.d.Fab.v.Pomm,Kurzestk»20»
— «Wrik» Gummkschuhekauft Lenz, Kommandantenstrstf
Jishöchstm Preise für getragene Kleidung-strich —

"·"

-

scheine-Uhren, Gold und Silber, Münzen zahlt
, Pfand-

Nofenfeld, Mollenmartt Nr. 11.

Dorotheenstr-32 ist 1 Schlafst«f—Schuhms zs arb—b.BlumenihEl-.



. siephanBeissoks Wittw. åsohn
’

,

«

in Auch-en
bestehendseitL1730.nnterderselbenFirma

Ist die einzige des Continente, welche auf der Industrie-Aus-

;
«

--stellung,in London 1851
, , «

die Preds-Medmile
.

,

.

für Nähnadeln
’

—

s erhalten hat. -

A

Die Fabrik bürgt nur für die Güte ihrer Nähnadeln,wetm

sie die beigefügteEtiqueties

Die zweiteQua-

lität trägt dieselbe
Etiqnette mit dem

Unterschied , daß

statt des Wortes
l VIII-«-,Beste« 2" Qual

W

Preise fiir den Detail-Verkauf:
Erste Qualität: 3v sSsirdergwschen ( zez Nah-MZweite Qualität; H Silbergroschen(

Barräthigbei E. Latwin Grrtraudtenstrasejr»

Die «EtiqnetteYJ

ists Golddrnck ans
weißGlanzpapier.

» Durch vortheilhasteEnfäufebit ich im Stande, meine

Strickwolle .

in vorzüglicherWaare zrr nachstehendenaußerordentlichbilligen
Preisen zu eint-fehlen,und bemerke ergebensi,daß der Verkauf schon

bei F Pf. z. nachstehendenen gros Preis. stattfind. Weißed· Pf.
20-,«221,;,su.28 fgr., schwarze2234 271,;u. 28 fgr., gra11e11.hlaue

l25sgr. u. 1 thlr. Emil Wipprecht, Mauerstr. 76 n. d. Leipzigerstrsl
Dre- Schwarzwalder Uhren-Handlung

vom Uhrmacher A. Bach, Markgrafensir. Nr. 81,

» verkauft zu festen Fabrikpreisem
WeckersUhrensmitmessingenen Ketten u. ganz mastiv 1-thlr. 15 sgr.

; dito kleine, m. Bronzeblatt, messing. Ketten u; Gewicht. l ihlr. 20 sgr.
dito kleim,.mit Porzellan-Blatt, Roccoco-Fagon, reich vergoldet Und

»wir-Blumenverziert, messing.Ketten u- Gewichten 2 thlr.
Nahm-Uhren in Bronze oder schwarz.Nahm m. Federschlag 43Hthlr.
dito rn.«Federng ohne Gewichte, für Stuben, Laden, Comtoir 6 thlr.
Transparente Nacht-Uhren in gußeisernenGehäusen 4 u. 4skthlr.
dito vergoldeteGehäuse,mit großenPorzellan-Figuren 523u. 6.thlr.
RippuhrenlinBronze ni. Glasglocken 3 thlr·, dito Porzellan ZZ thlr.
silb.Cilinder-Uhrenin4Steinen geh. 11 ihlr., mit Goldrand lSZthlr.
’«
Sämmtliche Uhren sind gut abgezogen und pünktlichregulirt,

U« Sarantire für die Güte U. das Richtiggehen auf 1 Jahr.
«

Uhrmacher A. Lach, Markgrafenstn Nr. 81.
'

AuewärtigeBestellungen werden durch Baareinsendung oder

VonstVpschseswißbefriedigendausgeführt,hei«6,St. 10 pCt. Rab.

nenne-innan;

zw-

"·"inallen Größen fortirt empfehlenvon 2 Thlr. an

Gebriidker Levinstein,«
zwischen-.der Tauben-kund Mohxenstr.»;i

Weiße thue-seiten

.Friedrich»dfir.·182.s
,

.-«

· 414veaoltain·, , 5, 6 sgrzsoeet
T Vn breite echteThybetsVon 15sgrssstmx

«

.

j ni Rheinwein Beekutauuz
40- Rosenthalerftraße 40.

nahe dem«HaackschetlMarkt.

50 der—·el«eg.«"alsHEFT-END Matratzen n. Polstersiühleempf.—d—e—r
Jpezirer Sparwaldsbrücke2, auch stehennieh.«»g«e«brszophaes. bill.

Tischler-Gesellenfinden dauernde BeschäftiT
gnug nach Außerhalb auf Möbel. Näheres in
»der Expedition der Urtvähler-Zeitnng.

,

R

LMMUDPÜEEHUIIHPerl-, pz SchulespzxzL-emien,»Friedrichs-an2« 7.

lPutzmacherinnsinden dauerneBesäigungbei Aerder

lElster,Strohhutfabrikant,GroßeFrankfurterstraße124. « «

Preuß. National-Versicherung-Gesell-
"

fchaft zu Stettin
Eber-nimmtVerfichexungen

Läg-enFeuer-FlFluß-. Ue Sek-
fahe zu.·gleichen·Präiii«iei-f en Mir-je eJr sollt-en Ge-
sellschaft. Auskunft wird bereitwilligst ertheilt-im Bureau des

"

Haupt-Agenten
’

Hugo Löwenberg,
Neue Friedrichsstr. Nr. 40.

·

— An A . . . . . . . .

«·"·«—"—

, Ihrer freundlichen Einladung am 3. November konnte ich deg-
kgshalhnicht nachkontmen, weil ich dieselbe erst am 5. erhielt nnd
"

nicht in Berlin wohne. Jch ersuche Sie, sich schriftlich diktzkkim

mich zit».tvekidze11..Ade-« M.. .J, G, post. rest. MYSUYjung-;
T s« s--.AerztlicherRatt-geber re. re; Herd geg« von

15sAUHagesLaurentiusinLeipzig 15.-ex·u—mstt)0,a,t.m-
' « « «tahlst1ch.210 SeitentounschenAdbildunanQ « , »-

Thlr. 1. 10 Sgr.———Fl.2.24sz FJUCommiss.
«

. »y
-

- bei WSchrenin Leidens-)Dttlekkllsekrmeet

personllchcno Abend-man M S,tat)litcch),dessen
«

Werth allgemeinAnefkanytjstUnd daherkeiner

, weiteren Eszspschfmlg111.»ofsentl.Blätternmehr

c u x«.bedarf; ist lortwahkmd uralten naht-haften
,- Buchhathlkngellvorräthig,in Berlin:

- bei Ist-liess Springek Mk
in HerPiohn’schenBuchhandlung

wARNUNG. Da M Er diesem n. zinnljnhsemsTjtetren
let-hatte Ausziigs Und «Nach9«hmlmgendieses Buches, so wie

Maske schwebte Fabrikate»In ölkentljchen Blättern ausgeboten
werden» so wolle dek Ränken-,um sich vor Täuschung zu wah-

ren, das von LaWelltius herausgegebene Werk bestellen
u. bei Ernpfang djamuksehemdass es mitgab-sen vollem Namens-

siegelveksjegeltlscsAussen-dem ist es das Aschte nich t

DIE-Der persönlicheSchutz non LaurentiuszhlrJrqlvaSer
Graeße’s Handbuch der Leteraeargeschichtek 4 starke
»Er-finde( oder-preis »F Thre. ist für 8 Thre. zu
·

»Waer Alexandrinensrraße r. »M» I Tr. unw.

,

—-



Wahlen seh-V zufrieden sind. Zufriedenheit«.if,t»jed»e’ufallseine

schöneTugend.
·

-

’ ""
I

·

il Dis Eröffnungdes RenrfcheanlMikFiden«Wir jetztfür
Berlin als einen stehendenbetrachtenkönnt-U-fTUZDam SVIUMBMV
vor einem zahlreichenPublikum statt«,»das-den Direktorder Gesell-
schaftmit besonderer Herzlichleit,die Ubrigetk nmst belannten"Mit-
gtiedee mit Beifall begrüßte Von»neu ntgagtttea Mitgliedern ist
vor Allen die Schulreiterin Mathilde, hervorzuheben-Nach dem

Tode der Paultne Cuzent Unstkemgdu Ersteihres FachkDfMM
Hr. Adolf Rief, ein eben so gewanwrWle kühnerRMW FU-
annvlStanletY eine hvchst smzwjeUnd anmuthige Erschei-
nung, sowie her Clown Hks Leim-«Dies Familie Lois set trifft
in der Mitte dieses Monats«hier etn und wird wie im vorigen
Jahre dazu beitragen, VM ZtkkUSdesHerrnRen-z Tzueiner Zierde
Bekltmz sag-» zum»Sammelpunktkder g. sekegamm Wktk zu

machen,
«- Jm Gebäude fele Jst We einzigeVeränderung dahin

getrofer worden, daßper ka »dasOkchefterTbestimmte Raum nie-

driger gelegt ist, um sur die SkeepleSpeise-.dasbekannte Meister-
Tstltckder Gesell chafhspeMMminder stellenAusgang zu gewinnen.
Am gestrigm onntag War VIPZuschauerraumüberfällt, so daß
Hunderte von Besuch-mabsewlesmWerden-mußten·

"

JYSchonstvietJekhas em Gewerberath,diesmal der zu Stet-

tin, Hättseine-»Sellostauflo«sunggebeten. - T — -· « -

.

s: —
. Poch M Laqu diesesMonats «wird«s(imI,Saaleder Ton-

.ham, Ffrtedktchstks112) eine Generalversammlungder Interessenten
der· berltner Aussteuer-·ec. Kasse stattfinden.

.,- .--—- Esjoll aus «Königsberg i. Pr. hieher gemeldet sein,
- daßdie dortige Lastadte (der Ort, wo die großenGetreidefpeicher

stehbesinden)fast ganz niedergebrannt sei.
- —

Bet»der heute beendigtenZiehunlg der 4. Klasse 106. k·

Klassenlottetie fiel IsHauptgewinn von-JEAN Rthlrn. auf Nr.

6l,362s nach Bannen bei HolzfchuherzElJGewinne zu 1000-Rth1k,
fielen auf «"·Nr»2103. 4576. 6950. 8779. 24;159.-36,008. 36,720.
E39,426. 43,080.s46,979. 54,840. 54,894.·J62,678."69,596.7l,«929.
-76,894. 78,140. 80,764 und 83,898 in Berlin bei Baller, 3mal
bei Burg,- bei Matzdorf und 4mal bei Seeger, 24 Gewinne zu

500 Rthlr. auf Nr. 3626. v823-4.8315. 12,5l4. 12,625. 14,373.
21,1"43. 24650. 28,095. 28,33-4. 32,913. 37,692. 40,846. 45,6t58.
47,992. 56,832. 68,448. 69,806. 71,258. 72,·505. 73,846. 74,527.
"·7-5,i44882,928-f in Berlin

.

bei Alevinz .«sb"ei·.A-ronjun-; 2mal bei

sBorchardt, bei Maröufe,«".b·eisMoserTutid 5mäl3tbeiSeeger, 38 Ge-

winne sza 200 Reh-lexaat Ne. 6952sss2027. 288e.« 5783. 5996.

E6469. -10,288. 10,881.- 16,222. 21,039.- 21,439. «23,362.27,392.
27,514. 29,504. 32k5138.32,615. 32,965. 40,78l). 4i,173. 42,t538.
48,-026.49,696. «50,74-2.«53,268.57,9t-3. 64,-)794.65,909. 69,279.
69,«363.7t,998. 73,294. ·73,—923.76,551. 77,4·32.80,413. 83,2-28
’und«84,699s«

-

« "
«

« -

.

,

— ProzeßBecken-—Sitzungvom »Hu-November»»Der Auge-

klsagteBürgers vollendet seine Verkheedtgungsredgvin welcherer

besonders den Unterschiedder Mntxschm von desrWtlltch-Schap-
Ist-schenPartei hervorgeht »Die Stellung des Bandesder Re-

; ion«-«gegenüberwar eine dltkchfnssp,aisiv.e"Und ihre Stellung
schlbßskdeVerschwömngzur Herbetfuhruogeins-gewaltsamenUm-

åntltlchaus. sDiese EstellunghatiIeryBUUdauch in der

,
— O Wiesen«-festgehalerund als Von MIN-Fkakuon inner-

halbd elbeusdieLFokdekUnggestelltwurdezsdieseStellung aufzu-
lgebmeda nklärntoie Miit-seien hergeweht-curiossich nicht uae

entschiedendagegen, sondern sie d U- Bruch und die Spaltun
des Bandes einem Nachsehens..«,ss9weich-Wsie für die Existenzdes
Partei verderblich erachtete-·THer del-m das Auskunftsmittet diz
Zentralbehördenach Köln zu verlegeikxUnd daher die Verschlus-
sung für die tölner Gemeinde;slübersdieseisFrageeinen bsstimmteth
entschiedenenEntschlußzu fasse-upDagtisstin der That der einzige
Entschluß,den die Mitglieder des Bandes ( die heute VOV Ihnen
stctht TiberEdie VorschlägeNO Rundschreibens:vom Måkt aus-

nahmsweise«zu fassen gezwungen waer. Und wie kang dieser
dnssgstsstschlußss.ssltssbsdmgtsVerein-sesee Miasma-etwas-
unbedtngtesFestholtenan dan PVWIPJJZWJPSJsiVttät( auf Grund
der Erlenntmß,daß es zu einer prolerartfchmRevolärionwelche
die Gegner als die Aufgabeder unmittelbaren Durchfghkusxghin-

stellten, nicht nur« nach Lage«dersPa"rtei--an allen Mitteln, sondern
auch auf der gegenwärtigenStufe der sozialenEntwicklung an al-

len objektiven Bedingungen fehle-«
«

H
—

;

Hierauf erhält der AdvokateAnwalt Schürmann zur Verthei-
digung Nothjungs das Wort. Derselbe geht die gegen seinen
Clienten erwiesen-n, aus den Verhandlungen bereits bekannten

Thatfachenim Einzelnen durch, um daran zu Feigen,daß sich aus

denselben weder das Vorhandenseineines Komplotts, nach den

aufgestelltengesetzlichenErfordernissendesselben,noch, wenn ein sol-
ches vorhanden wäre, die Theilnahmedes Angeklagten an demsel-
ben herleitenlasse.

"

Sitzung vom 6. November Nach der-Vertheidiguni’gs-
rede des Advokat-Anwalts Thesmars für den AngeklagtenJ. W.
Reisf; beginnt Hermanu Vecker seine Vertheidigungsrede,ohne
jedoch Dieselbein der heutigen Sitzung zu Ende zu führen. Er

sagt in derselben: «

«

»Die Staatsbehörde hat ihrem Vortrage gegen mich eine Be-

merkung vorausgeschickt,welcheichnicht erwartet hätte. Jch glaube
der Stellung eines öffentlichenAnilägers vollste Rechnungzu tra-
gen, wenn ich ihm anheim gebe, meine Ueberzeugung irrtgslächm

lich, verächtlichzu finden, auf meine Handlungen allen Spott zu

werfen, WelchenJeder hinnehmen muß, der in seinemUnternehmen
verunglückte.Nicht aber kann ich es dulden, daß sie zum Zwecke

ihrer Angriffe»gegen meine Ueberzeusgungund mein Benehmen und

um mir die Vertheidigungzu erschweren, meine Sittlichkeit läng-
net. Verachtung aller Wahrhaftigkeit war der Vorwurf des Hrn.
Oberstaatsanwalts und den glaube ich nicht verdient zu haben.
Wäre Verachtung aller Wahrhaftigkeit meine starke Seite gewesen,
so säße ich schwerlichhinter diesen Schranken.« —

,

»Die Staatsbehörde hat Recht, wenn sie ksagt, ich hätte auf
vffener Haide zum Volke geredet, ich hätte täglich für die Demo-

kratie geschrieben,hätte für flüchtigeHochverräthergesammelt,s-ja,
sie durfte hinzusetzen, ich sei auch heute noch unzufrieden, durch
und durch unzufrieden mit der Verfassungvom 3,t. Januar 1850,
unzufriedenmildemdeutsche-nBunde, unzufriedenrmit der heiligen
Allianz, unzufrieden mit den gesellschaftlichenZuständen. Das

Alle-s ist wahr, und wenn man noch mehr Beweise für meine po-

lizeiwidrigeGesinnung hätte sammeln wollen, als man gethan hat,
so hätte man gewißnoch mehr finden könne-n. Aber mit gehei-
men Verbindungen habeich Nichts zu schaffen, —amaller-

wenigsten mit kojmmuntststschem und zwar t) aus dem allge-
meinen Grunde, weil-ich von geheimen Verbindungen Nichts erwarte,
weil sie im Augenblicke der Bewegung vom öffentlichenWirken des

ersten besten Aufwieglersüberholtwerden; -2) weil die Kommunisteu
am letzten daran denken 7köunen,ihre Wünscheund Ansichtenerfüllt
zU fkhms Jchsjvill damit keinen Stein auf die Kommunisten ge-

worfen haben, und wäre ich noch so. geneigt, ihre Ansichtenzu be-

kämpfen,auf dieser Bank kann ich es nicht sein. Denn nachdem
die Staatsbehörde 18 Monate lang-mir die Genteinverbindlichkeit
für Dinge aufgebürdethat, die mir nie-in den Sinnspgekdmzmn
sind, so werde ich ihr heute nicht den Gefallen thun, die qnzlkgrkthm
unter denen Mehrere mir längst liebe Freunde waren- M absrnllx
durch die letzten Erlebnisse mir gleich nahe gerücktsind«DE

Staatsbehörde hat ganz richtig bemerkt, auf feine UUEeTschUIIOkomme

ees ihr nicht eaz des wußte ich längst und ich mußte mich jelost
wundern, wenn in Köln ein politischer Prozeß verhandelt wurde,

zu welchem ich nicht, wenn auch nur der passendenGelegenheit
wegen, hinzugezogen würde.« —

d
.

·

)

I «

Zum Prozeß.Aus Hamburg erhältdas »Fr» J.« folgende
Mliiheilutigt »Ja den Protokollens deV»LVUd0UeVKokltmllttistem
Sitzungen, welcheHerr Stieber in der Sitzung vom 23’. «Oktober
verlas, heißtes: ,«,Vo"m-22.JUIL JU B»UUVeSasNgtl«-genhettenver-

las Ecarius einen Brief von Maktknssm HEWVUVSZ er hat in

Folge einer Ladung-bei den Afsisfnm«»K»ölnerscheinensollen,wo-

gegeu re ertfchiedenablehnend beimKrunmalgericht protesttrthat«-.
Herr Mariens behauptet aber-,me an Ecarius oder an irgend ei-

nmisvon seiner Genossenschaft-inEngland veinen Briefgeschrieth
zu haben und-schrieb auch an den Präsidentendes Schwurgerichts
zu Kont, daß das angeblicheProtokoll, in sofern es ihn betrifft,
eine unwahrhett enthalte, indem er währendder letzten2Jahre



nur einmal wegen eines Zeitungsabonnementsnach England ge-
schriebenhabe und bereit sei, diese seine Erliärungvordem hanc-
burger Kriminalgericht durch einen Eid zu bekräftigen.. ;

T Das Organ der hiesigen christfatholischen Gemeinde-,
der »Dissidmt«enthält in seiner neuesten Nummer seinen Musiks-
ülterschriebi·n:»Viographischettnd histoiisch-vst)choiogisiheNotizen
aus dem Leben des Heut-. Jaeodsou, beider Rechten«
Hks Jakobfou — Sohn des bekannten Geh. Finanzsathes Js-
Msl Jacobson, der unter Jeroine Naitoleon, rhetnalisxm König von

Westfalen,Präsidentdes indischenKonsistoriums zu Kessel war »——
ist bekanntlichder hiesigenfchristkatholischenGemeindeals Mitgllsd
beigetreteti.»— Gleichzeitig mit dein christkathelischenGemeindepkk-
diger erhielt der Vorstand der hiesigen indischen Gemeinde
folgen-desSchreiben: »Aus der in AbschriftbetgefügtenErklärung
werden Sie ersehen, daß ich der hiesigen christtatholischenGemeinde

beigetreten bin, und somit aus der jüdischenReligionsgenossrtlschaft
ausscheide. Der Jnhalt dieserErklärung wird Ihnen Zeugnißvon

den Gesinnungengeben, die mich bei diesemSchritte geleitet halten«
Jch füge daher nichts weiter hinzu, als die Bitte, meinen bisherlgen
Beitrag nach wie vor gefälligst,bis auf meine weitere Bestimmung,
von mir einzuziehen und denselben zur Armenkasse der indischen
Gemeinde zu verwenden. Mit größterHochachtung gez. H. Ja-

eobson, Dr. — Berlin, den 24. Oktbr. 18»52«—"-«
— Polizeibericht vom 8. November. Am 6ten -d.. M-, Vor-

mittags, gerieth ein an der südlichenSeite der Domkirchestehender
Pappelbaum, dessen Stamm in der Höhe von ceirca 10 Fuß, total

verfault und ausgehöhltist, in Brand. Mittelst. einer aus dem in
der Nähe belegenen Königl- Spritzenhause herbeigeschafftcnHand-
svritze ward der Brand bald gedämpft. Es ist«anzunehmen,daß
sich das faule Holz von selbst entzündethat. —- Der Mauerpolier
W·, 52 Jahre alt, Wilhelmsstraßewohnhaft, erlitt am 5ten d· M.,
Abends in der SchicklerschenZuckersiederci, HolzmatktstraßeNo.
15 u. 18., durch einen Fall durch eine offen gelassene Fallthüre
eine Quetschung der rechtenGesichtshälfteund der rechtenHüfte,in
Folge dessener« nach Bethanien gebracht wurde.

Breslaw Das Besinden des Kardinalfürstbischofv. Dieben-
brock ist befriedigend. Die Krisis soll überstanden sein, und auf

baldige Genesung schließenlassen.
«

Akünchem Die nächstenSchwnrgerichkssivlmgmWetde
einen Kriminalfall aus der ,,besserenGesellschaft«bitflgekjsEIN

nach Amerika geflüchteterGraf Monteeucoli wird nemlichm cop;
tumacjam wegen Betruges durch Urtundenfälschungabgeurthetlt
werden. Die Verhandlung wird wahrscheinlicheinige Streiflichter
in ein hiesiges standesherrlichesHaus werfen, daswegen seiner
ehelichenVerhältnisseund drohenden Güterbeschlagnahmeoft ge-
nannt wird. — Dieser Tage wandert der als Leiter sozial-demo-
kratischer Vereine oft genannte RechtskonzipientlMayerhofernach
Amerika aus.

»

Schweiz. Einiges Aufsehenmacht ein Spruch der Geschwor-
nen im Seeland, vor welchen ein Preßprozeßverhandelt wurde.
Unmittelbar vor der Abberufungsabstimmung brachte nemlich die

»Zum-Zig« einen Artikel über den Tod des liberalen Arztes Dr-

Knobel, worin derselbe als notorischer Meuchelmord dargestellt
und der Regierung eine höchstböswilligeUnterdrückungder Wahr-
heit vorgeworfen wurde. Die Regierung erhob gegen diesen Ar-

tikel Klagesund die Geschwornen sprachen den Angeklagten frei.
Die liberalen Blätter beharreu auf ihrer Behauptung, Knobel sei
zuerst mißhandeltund dann in die Zihl geworfen worden, während
die konservativen Blätter sagen, er habe »in jener stürmischenNacht
den rechten Weg verfehlt, sei ins Wasser gefallen und ertrunken.
—- Jn Genf steigt die Wahlagitation fortwährend.
Brüssel, 7. November. Die »Jndep.« schreibt: Ein Blatt,

das wir fzürgut unterrichtet halten, meldet, daß der Kammer in

einer der nächstenSitzungeth wahrscheinlicham Dienstag, ein Meß-
bsseb vorgelegt werden wird. Dieses Gesetzwürde zum Zweck ha-
ben-· alle Zweifel zu heben, welche über die Aufrechthaltung des

"30schesnk-»1816eristiren können,»indem es dasselbe mit den

Minimum des Landes m Einklang bringt.
«

-

«

-

Berlin,
«

i
-

»Bei-lag von Theodor Bett-wann « Hierzu eine Beilage;

- Paris-, 5·;Nov. -Die Botschaftdes Präsidentenand-m
Senat lautet vollständigwie folgt:

"

»Meine Herren Senatoresül
Die Nation hat sichsoeben laut und .kräftigfür sdie Wiederherstel-
IUUgdes Kaiserreichsausgesprochen- Mit vollem Zutrauen aus
then Patriotismus und Ihre Einsicht, habe ich Sie zusammenbe-
rufett, um, dsrmGesetzegemäß,diese WichtigeAngel genheit zu be-

ratheth und Jhnn die Besorgung ter neuen Ordnuugder Dinge
zu übertragen- Wenn Sie dieselbe atitiehtiien, so -ei,gii«ekx«Szzwzhk
ttteineMeinungdaß die Konstitution von 1852 beibehaltentiterden
soll; dann werden die nothwendig befundenenVeränderungenkei-

neswegs an dir-Grundlagen derselben rühren- ie bevorstehende
Umwandlung wird hauptsächlichmit der Form sich-befassen;sie
wird aber das kaiserlicheSinnbild wieder annehmen, welches für

Frankreich von unendlicher Wichtigkeitist! Denn in der Wiederher-
stellung des Kaiserthums findet das Volkseine Interessen gestchpkj,
»und seinen gerechtenStolz befriedigt:Diese Wiederherstelluagstchzrt

—

die Jnteressen des Volkes, weil sie die Zukunftbefestigt,die Revo- .

lutionszeiten schließtund die Eroberungetl Der Revolution) von

1789 nochmals heilige-:Sie befriedigtseinengerechtM Stolz, denn
das Volk, indem es von freien Stücken und nach einstervueberlv
gung das wiederaufrichtet, was vor37 Jahren ganz Europadurch
Waffengewaltund inmitten der Mißgeschickedes. Vaterlande-sum-

geworfen, rächt edelmüthigseineUnfälle,ohne Blutverglsßtpkohne
die»Unabhängigkeitanderer Völker zu bedrohen, vhlle Störungdes
Weltfriedens. Jch verhehle mir indessenkeineswech Was es heißt,
die Krone Napoleons anzunehmen und auf das Haupt zu setzen;
aber meine Bcsorgnisse vermindern sich, weint ich heb-UTdaß ich
mit vielfach-m Rechte die Sache des Volkes und den Willender
Nation vertrete, und somit das Volk,v indem es mlch»auf den

Thron erhrbt, sich selber krönt«. —- Ein Gerüchtwill wissen,
daß die entscheidendeSitzung des Senats öffentlichsein werde. —-

Jn der Senatrkommission soll die Mehrheit dem Ein-KönigJerome
ungünstig gestimmtsein, weil dessenSohn —« Napoleon Bona-

parte — Demokrat sei und in der Nationalversammlungdem Berg
acigehörtfhaba Man darf aber in der ganzen Sache eben nichts
weiter als eine«alte Hofsitte sehen. Die meisten,HöFe.,lie«l-,e- szsw
in»— ihrer-, Mitte Many-r .«en;-habes,.-;die -a"eitipeÆz»-Wfsp—. als
liberal reden-;«machenzman sucht aus-»diese kse alle Volks-
elemente in der herrschendenFamilie vertreten zu lassen.

Abd-el-Kaderist noch immer der Löwe des Tages. Vorgestern
wurde er, alsrr sichin den Salons des Kriegsministeriumsbefand,
von Hen. Fortoul, dem Minister des öffentlichenUnterrichts, be-
fragt, wem er- wohl die Herrschaftin Frankreich eigentlich-zuweisen
würde. Der Emir antwortete-höchstweisei »Den Gei lichen
und Frauen, denn so viel ich bemerke, steht injFrantreiJ HMOTS
unter dem Einflussesdieser beidenKasten«».—- Abd-e·l-stkki1stin
der letztenZeit ia seinem Hotel dergestalt-.von’.Kausteu12-U,Aller»Art
mit allen nur denkbaren Artikeln der pariser JUDUMV Uhetsturmt

, worden, daß er sichnicht mehr der ZudringlichMtdes Panier Mo-
dekünfilererwehren konnte, da ihm sogar des Schneider des Prä-

-sidenten, Dusautah, mit aller Getvalteittstr Hosen anmessen
wollte, um auf sein Schild setzen zu können: » Dusatttah,Klei-

dermacher des Kaisers und·Lll-«I-e.l-K«’esM·«—·-Manhat
den Emir durch eine Wache schubekkmusslfw

·
,

,

Paris, 6. Noobr. Dassberkns einige Zeit kursirendeGe-
rücht von täglich stattfindeden ,Vtrhaftungen tsowohl
beim Milliar, wie im. 1VTIHUZMMtimmer mehr zu. —

Ueber die Antwort des Pay-ins aUl dkc ihm Gishek jedochnoch
nicht ofsiziellygemachteanäossUUUgenzur Krönungdes neuen Kai-

sers schreibtntan»lw »an epmdallce« Folgendesz«Der ältere Na-
poleon, welcher eitle Neue cdnungder Dinge, eine neue Dhnastie
gründete, habe won Uspkuchgehabt, ausnahmsweise dieWeihe
durch den Papst IUS vII·-zu verlangen. Sein Neffe abergebe
durch die Annahme des Titels ,,Napoteou 111.« zu verstehst-»pay-«
er nur die Fortsetzungder im Jahre 1804 gegründetenDhuastie
e«. Der Papst ·könneihm daher nicht eine besondere Weihezu

Theil werden Wim, ohne sicheiner gleichenForderung seitens der
übrig-U katholischenHerrscher Euro as alt-zusetzen—«j-»-Einem,Ge-

.--.·Druck von W. Pormetter m Besitz
-

Kommandantenstraße7. -


